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Das „GEMO“-Prinzip einhalten 

„GEMO“ steht für „Good enough, move on?“ („Ist es gut genug, können wir das abhaken?“) und ist eine 
Methode die sich bei BASF bewährt hat. Dort gibt es in einigen Bereichen eine Kultur, die Dinge nicht „bis ins 
allerletzte Detail“ durchzudiskutieren, sondern sich mit einem „guten Zwischenstand der gemeinsamen 
Diskussion“ zufrieden zu geben. Das hilft, in Sitzungen den Blick fürs Wesentliche zu bewahren und die 
Details anschließend „auf dem kleinen Dienstweg“ zu finalisieren. 

Bei BASF läuft das so: Irgendwann, wenn eine Sitzungsgruppe dazu neigt, sich in Details zu verlieren und 
die Phase der „allerletzten Differenzierungen“ in den Diskussionsbeiträgen gekommen ist, fragt ein 
Teammitglied (oder die Moderation): „GEMO – ist das gut genug, können wir weiter machen?“ Die Gruppe 
hält kurz inne und überlegt, ob alles wirklich Wichtige schon gesagt wurde. Meist gibt es ein allgemeines 
Nicken oder einen allerletzten Einwand, man hält die wesentlichen Ergebnisse schriftlich fest und wendet 
sich dann dem nächsten Thema zu.  

Man kann das „GEMO-Prinzip“ auch als gelebtes „Pareto-Prinzip“ betrachten: 20% der Zeit bringen oftmals 
80% des gewünschten Ertrags. Das reicht sehr oft, um tragfähige Ergebnisse in kurzer Zeit zu erzielen. 

Die Vorteile: 

• Zeitersparnis: Die knappe Ressource Zeit wird nur für Wesentliches verwendet 
• GEMO fördert Reflexion und Konzentration: Die wiederkehrende Anwendung dieser Regel 

etabliert in der Gruppe mit der Zeit einen stetig im Hintergrund mitlaufenden „Reflexionsprozess“ 
auf der Meta-Ebene über den Verlauf der Diskussion an sich: „Sind wir schon am GEMO-Punkt, 
oder brauchen wir noch etwas mehr Zeit?„ 

• Kulturwandel: Es wird zur Gruppennorm, Verantwortung für gemeinsames Zeitmanagement zu 
übernehmen und das „zeitliche Investment“ aller Gruppenmitglieder als solches zu achten und nicht 
überzustrapazieren 

 

Notwendigkeit des Meetings von Zeit zu Zeit überprüfen 

Oft werden regelmäßige Terminserien aus gutem Grund einberufen. Aber die Welt dreht sich weiter: 
Inzwischen mag der ursprüngliche Grund gar nicht mehr existieren. Daher gilt es zu überprüfen, ob regelmäßig 
stattfindende Sitzungen tatsächlich noch zielführend sind und diese noch benötigt werden. 

Wie wird das herausgefunden? Eine Zeit lang die Sitzung / das Meeting ausfallen lassen. Wenn es auch ohne 
geht, kann die Zeit besser investiert werden. Wenn die Sitzung / das Meeting tatsächlich unverzichtbar ist, fällt 
dies nach kurzer Zeit auf und kann wieder aufgenommen werden. 
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